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Ser 2(ino und die Gurjusfteuern
@ê ift eine unbeftreitbare Satfadje: man fann

aud> leben, obne ben Äino 311 befudjen. 9Iber
ebenfo unbeftreitbar ift eê, baß ber moberne
TOenfdj fieb bie Gsrrungenfdjaften ber finemato-
grapljifdjen Snbuftrie unb ber Äunft beê ro=
tierenben 93ilbeê nidjt nur auë bem ©efüljl tjer=
auê nutjbar madjt, baê Ätnotbeater bebeute für
ibn einen Curuê, fonbern audj auë ber lieber*
legung ûerauê, baß ibm ber Äino .ber rafdjefte
unb genauefte SSeridjterftatter über bie <£reig=

nifie auf bem weiten ©rbenrunb fotoofjl alë
namentlia> über bie ©efdjebniffe auf bem ©ebiete
jablreidjer teefinifdjer unb anberer äBiffenfajaf=
ten ift.

3tlë baber bor einem Sabre etroa ober nod)
früber ber 3tuf nadj Suruëfteuern erging, ba
freuten fidj' gar bjele Greife barüber, baS eë

nun ben Äinematograbben an ben Äragen geben
follte, bie natürlich in erfter Sinie alë Suruë=
Snftitute an bie Sîeibe fommen fotlten. Safi
bem fo roar, aeigte fidj beutlidj an bem 33er=

fahren ber (St. ©aller Stebörben. 3m 3uni 1917
batte ber ft. gallifäje SRegierungêrat bie ©e=

meinben aur (Erhebung einer aSergnûgungêfteuer
ermächtigt, roorauf ber ©emeiuberat bon St.

©allen eine Sßerorbnung über bie 93efreuerung
öffentlicher Sßeranftaltungen erliefi, bie in
gorm eineê âufdjlageë aum (Sintrittêpreië er=
folgen follte. Sie Steuer rourbe ie n a dj ber
91 r t ber aSergnûgungêlofale abgeftuft unb be=

trug für bie föinematograpbentbeater nadj 3Jîa§=
gäbe beê ©intrittêpreifeê 20 biê 33°A> biefeê.

Srei Äinobefitjer bon St. ©allen fudjten ?u=
nächft bom 3ftegierungêrat bie Aufhebung ober
îlbânberung biefer Steuer 0u erlangen. 2Ilê
itjr begehren abgeroiefen tourbe, gelangten fie
mit einer ftaatêredjtlidjen 93efdjtoerbe an baê
93unbeêgeridjt, inbem fie geltenb machten, bie
Steuer mache ihnen bie Siuëûbung ibreê @e=

roerbebetriebeê gerabeju unmöglidj unb ber=
ftoDe fomit gegen ben ©runbfaë ber ©etoerbe»
freibeit.

Sie ftaatëredjtlidj.e âlbteilung beë S3unbeë=
gericbtë ging bei ber ^Beurteilung biefeê 3tefur=
feê babon knfê, bafj Die gegenwärtigen 93erbält=
niffe eine befonbere 93efteuerung ber Sßerguü»
gungëunternebmungen gerechtfertigt erfcheinen
taîven; anberfeitê toäre gânaltdjeê SBerbot fol=
cfeer Unternehmungen nicbt haltbar, unb eben=
fotoenig bürfte beren 93etrieb burdj übermäfjtge
58efteuerung unrentabel geftaltet unb bamit in=
bireït berunmögtidjt toerben. 9tun febte atler=

bingê im borliegenben galle ber Stadjtoeië, bafj
bie Steuer profjibitib toirïe; benn bie ïïtefur=
reuten befdjtäntten fidj barauf, einen ftarfen
©innabmenrüefgang nadjautoeifen, ohne über bie
Stenbite ihrer Unternehmungen unb beren an=
berweitige Steuerbelaftung Stngaben au madjen.

Sagegen beriefet bie St. ©aller SSerorbnung
atoeifelloê ben ©runbfah ber ©leidjbebanblung
ber ©eWerbegenoffeu, ber fidj auê bemienigeu
ber ©etoerbefreifjeit ergibt. 2Bie baë 53unbeë=
geridjt in feinem ©ntfdjeib bom 11. Sîobember
1917 in Sadjen ^arg unb Äonforten gegen ben
Äanton Susern auëgefûbrt bat, geboren bie
finematograpben berfelben ©etoerbefaregorie an,
toie anbere 33ergnûgungêetabliffementê, bürfen
alfo nidjt ftärfer befteuert Werben alë biefe.
©egen biefe gorberung berftöfjt aber bie Skrorb»
nung, inbem fie Sbeater, Sßanoramen unb »IRa»

rtonettentbeater Weniger ftarf belafret alê ,ftino=
Unternehmungen. 2luê biefem ©runbe würben
9lrt. 3, 8iffer la, unb 9Irt. 4, Ziffer la ber
ftäbtifchen 33erorbnung alê berfaffungëtoibrig
aufgehoben ; ber ©emeinberat bon St. ©allen
toirb baau angebalten, bafür au forgen, bafj bie
finematograpben feiner höheren Steuer unter=
toorfen Werben alê anbere SSergnûgungëeta»
bliîfementë.
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Specks

yalast-ÎKeater
Kaspar- cherhaus, bei derftahnJiofbrüche

Vom 13. bis inkl. 16. Juni 1918:
Donnerstag, Freitag, Samstag, Sonntag

7 Uhr 7 Uhr 7 Uhr 2-11 Uhr

Der seltsame Schirm
Ein lustig, listig Stück des

JOE DEEBS
4 Akte mit MAX LANDA in der Hauptrolle. 4 Akte

Eine Mission der Schweiz

Als Einlage : jeweils am Schlüsse derAbendvorstellung:
Auf grosses Verlangen prolongiert!
Die schöne Gräfin Langeois

mit Lydia Borelli.
Der grösste bis jetzt erschienene Kunstfilm.

Kassa-Eröffnung 6'/2 Uhr. Sonntag l'/s Uhr.

£1 Lichtbühne
Badenerstrasse 18 Teleph. Selnau 5948

Olympia - Kino
Bahnhofstr. 51 Mercatorium Eing. Pelikanstr.

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
711 711 7-11 2-11 Uhr

4 Akte Meister-Detektiv 4 Akte

STUART WEBBS
in seinem 19. Erlebnisse

Die Diamantenstiftung!!
Die Diamanten der Gräfin Wittkowska. Ein geheimnisvolles

Verbrechen. Webbs wird verhaftet. Unter
furchtbarem Verdachte. Webbs Flucht. Eine grosse
Enttäuschung. Webbs an der Arbeit. Auf der Spur.

Der Trumpf.

5 Akte Aus der Glanzserie Blue Bird« 5 Akte

Die Abenteuer eines
Weltmannes

Ein Abenteuer- und Gesellschafts -Drama aus den
höchsten Aristokratenkreisen.

Eigene Hauskapelle.

Ab Samstag den 15. bis inkl. Dienstag den 18. Juni

5 Akte 5 Akte

LA BOHÈME
(Das Zigeunerleben)

bearbeitet nach dem unsterblichen Meisterwerk von

HENRY MURGER
Ein Roman voll Poesie und Kunst in fünf Akten.
Grossartig und einzig in seiner Art, voll Spannung,
Rührung und interessantesten Handlung. Reich an

Ausstattung. Eihaben über alle Kritik.

In dem Studenten - Quartier von
MONTMARTRE herrschte das Zigeunerleben

3 Akte 3 Akte

Papa Schlaumeyer
Erstklassiges Franz Hofer-Lustspiel.
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EdBI1- Lichtspiele
I^oxlllXVOf? 13 Telephon Selnau S767

Erstklassige Musikbegleitung
Coûter -écfcllj^ûficn

etc.

iJtoEore
und Programme
in hübfeher 7»u«|rattung

f|P beforgt prompt und billig

ßu^drueftmJtan$rcy
3üncf), Diûnafïrofje 5 und 7.

Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

7 11 Uhr 7 11 Uhr 7 11 Uhr 2-11 Uhr

Im Angesicht des
Todes

Sensationsdrama in fünf Akten.

Noch nie wurde ein Film so packend, mit so viel
Momenten atemloser Spannung und realistischer
Darstellung ausgestattet, wie dieses in seiner Art' einzig

dastehende Werk.

Harn als Tapezierer
Glänzender Humor.

Der Rino und die Luxussteuern
Es ist àe unbestreitbare Tatsache: man kann

auch leben, ohne den Kino zu besuchen. Aber
ebenso unbestreitbar ist es. daß der moderne
Mensch sich die Errungenschaften der
kinematographischen Industrie und der Kunst des
rotierenden Bildes nicht nur aus dem Gefühl heraus

nutzbar macht, das Kinotheater bedeute für
ihn einen Luxus, sondern auch aus der Ueber-
legung heraus, daß ihm der Kino der rascheste

und genaueste Berichterstatter über die Ereignisse

auf dem weiten Erdenrnnd sowohl als
namentlich über die Geschehnisse auf dem Gebiete
zahlreicher technischer und anderer Wissenschaften

ist.
Als daher vor einem Jahre etwa oder noch

früher der Ruf nach Luxusfteuern erging, da
freuten sich gar viele Kreise darüber, daß es

nun den Kinematogravhen an den Kragen gehen
sollte, die natürlich in erster Linie als Luxus-
Institute an die Reihe kommen sollten. Daß
dem so war, zeigte sich deutlich an dem
Verfahren der St. Galler Behörden. Im Juni 1917
hatte der st. gallische Regierungsrat die
Gemeinden zur Erhebung einer Vergnügungssteuer
ermächtigt, worauf der Gemeinderat von St.

Gallen eine Verordnung über die Besteuerung
öffentlicher Veranstaltungen erließ, die in
Form eines Zuschlages zum Eintrittspreis
erfolgen sollte. Die Steuer wurde je nach der
Art der Vergnügungslokale abgestuft und
betrug für die Kinematographentheater nach Maßgabe

des Eintrittspreises 2V bis 33°/° dieses.
Drei Kinobesitzer von St. Gallen suchten

zunächst vom Regierungsrat die Aufhebung oder
Abänderung dieser Steuer zu erlangen. Als
ihr Begehren abgewiesen wurde, gelangten sie

mit einer staatsrechtlichen Beschwerde an das
Bundesgericht, indem sie geltend machten, die
Steuer mache ihnen die Ausübung ihres
Gewerbebetriebes geradezu unmöglich und
verstoße somit gegen dsn Grundsatz der Gewerbefreiheit.

Die staatsrechtliche Abteilung des Bundesgerichts

ging bei der Beurteilung dieses Rekurses

davon «us, daß die gegenwärtigen Verhältnisse

eine besondere Besteuerung der
Vergnügungsunternehmungen gerechtfertigt erscheinen
lassen; anderseits wäre gänzliches Verbot
solcher Unternehmungen nicht haltbar, und
ebensowenig dürfte deren Betrieb durch übermäßige
Besteuerung unrentabel gestaltet und damit
indirekt verunmöglicht werden. Nun fehle aller¬

dings im vorliegenden Falle der Nachweis, daß
die Steuer prohibitiv Wirte? denn die Rekurrenten

beschränkten sich darauf, einen starken
Einnahmenrückgang nachzuweisen, ohne über die
Rendite ihrer Unternehmungen und deren
anderweitige Steuerbelastung Angaben zu machen.

Tagegen verletzt die St. Galler Verordnung
zweifellos den Grundsatz der Gleichbehandlung
der Gewerbegenossen, der sich aus demjenigen
der Gewerbesreiheit ergibt. Wie das Bundesgericht

in seinem Entscheid vom 11. November
1917 in Sachen Karg und Konsorten gegen den
Kanton Luzern ausgeführt hat, gehören die
Kinematographen derselben Gewerbekategorie an,
wie andere Vergnügungsetablissements, dürfen
also nicht stärker besteuert werden als diese.
Gegen diese Forderung verstößt aber die Verordnung,

indem sie Theater, Panoramen und
Marionettentheater weniger stark belastet als
Kinounternehmungen. Aus diesem Grunde wurden
Art. 3, Ziffer 1a, und Art. 4, Ziffer 1a der
städtischen Verordnung als verfassungswidrig
aufgehoben: der Gemeinderat von St. Gallen
wird dazu angehalten, dafür zu sorgen, daß die
Kinematographen keiner höheren Steuer
unterworfen werden als andere Vergnügungsetablissements.
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Specks

Vom 13. bis inkl. 16. àni 1918 :

Oonnerstsg, Lreitsg, Ssmstsg, Sonntsg
7 là 7 Ubr 7 Ubr 2-1 1 Ukr

Oer seltsame Lekirm
Lin lustig, listig Stück cles

O 5 L L 8
4àte mit N^X k/^dlO^ in äer ttsuptrolle. 4 /^kte

Line Mission der Sctivvà êwAn'àn.

àls Llnlsge : jev/eils sm Scklusse äer^benävorstellung:
ài grosses Verläufen prolongiert!
Die scnöne Orâtin ^an-Zevis

mit kväis Loreiii.
Oer grösste bis jetzt ersckieriene Kunstkiim.

Kssss-Lröttnung 6'/2 Ukr. Lonntsg U/2 Ukr.

UvMdîilmo
öscisnsrstrssss 13 I'slsvli. Sslnsu S94S

MiFMpI» - IlîNo
öaiiniiotsir. 5i iVIercatorium I-ing. pelilcanstr.

Oonnerstsg Lreitsg Ssmstsg Sonntsg
711 7 Il 7-11 2-11 Ukr

4 àte àister-vetektiv 4 ^kte

in seinem 19. Erlebnisse

Die OiamantensMunZ!
Die Oismsnten cier Orskin Mttkovsks. Lin gekeimnis-
volles Verdreckeri. V^ebos virä verksktet. Unter
turcktbsrern Vercisckte. V/ebds Gluckt. Line grosse
Lnttsusckung. VVebbs sn cier Arbeit, àt cier Spur.

Oer l'rumpk.

ö àe às äer Olsrizserie ,LIue Lirä" 5 H,kte

Oie Abenteuer eines
Weltmannes

Lin Abenteuer- unä Oesellscksits- Orsms sus äen
köcksten àistcàànkreisen.

Eigene ttsuskspelle.

Ssmstsg äen lö. bis inkl. Oienstsg äen 18. ^urii
'ö ^kte 5 àte

ô0i^l2íVìl2
(OgL Zigeunerleben)

besrbeitet nsck äem unsterblicken lvleisterverk von

Lin Ko m sn voll Poesie unä Kunst in sunt ^kten.
(Zrosssrtig unä einzig in seiner H.rt, voll Spsnnung,
kükrung unä interesssntesten ttsnäiung. Keick sn

^usststtung. Liksben über slie Kritik.

In ciem Ltucienten - (Quartier von /Vt.OI^I'-
^Vi^k?'I'I^lI kerrsckte cig8 ÄZeunerieden

3 ^kte 3 ^kte

?apa Lcklaume^es
Lrstklsssiges Lrsnz ttoter-I-ustspiei.

0SSSN!S0liZ0I0ltZSSSSSSSSSSlS
V S
S Kus vieltsch geäusserten lvunsch ksben wir ^

Z vngmal- Z
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(in Leinen mil Solääruck) ausgelegt S
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^ (Zesn ?rev) in Zürich gegen lioreinsenàung ^
lits Letrages oàer per ilachnakme.

S iZ
SVSSBSSSS0i!?SSSSSSSSSSIS

IL.«zir»MlF.'WSS Il.s 1»ep>ion Làsu 5767

Lrstklsssixe iVillsikdexleitunz
Theater ^Gesellschaften

Gesangvereine
etc.

Plakate
»ns Programme

M in hübscher ftusstattung
besorgt prompt uno billig

öuchüruckerei?eanZrep
Zürich, Vianastraße 6 unü 7.

Oonnerstsg Lreitsg Ssmstsg Sonntsg
711 Ukr 7 II Ukr 711 Ukr 2-11 Ukr

Im àZesià 6es

Sensstionsärsrns in tunk ^kten.

I>Iock nie vvuräe ein Lilm so psckenci, mit so viel
Momenten sternloser Spsnnung unä reslistiscker Osr-
Stellung susgeststtet, wie äieses in seiner Hri einzig

ässtekenäe Werk.

i^Iam als lapexierer
Llân^encier t^umor.
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